
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 7

Artikel: Geschichten vom Bäbeli

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-481915

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-481915
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


GEPFLEGTEM AUSSEHEN
Darum wird die Olivenöl-Rasur allen andern vorgezogen.

S Gründe warum Palmolive die
beliebteste Rasiercreme ist:

1. Vervielfacht sich 250mal in Schaum.

2. Macht den Bart in einer Minute weich.

3. Bewahrt ihre crcmige Fülle 10 Minuten

lang auf dem Gesicht. 4. Hat starke

Schaumblasen, die das Haar aufrecht halten

zum Rasieren. - 5. Hat. dank seinem Gehalt

an Olivenöl, angenehme Nachwirkungen.

Männer, die beifällige Blicke schätzen,
schätzen die Olivenölrasur-Palmolive!
Das ist der Grund, warum sich jeden
Morgen mehr Männer mit Palmolive
rasieren als mit irgendeinem andern
Rasierpräparat. Bis jetzt ist noch kein
Bart gewachsen, den Palmolive's
beruhigender Olivenölschaum nicht
vollkommen, schmerzlos und schnell
wegrasiert hätte. Er hinterläßt ein glattes
Kinn und eine gute Laune für den Tag.

Der eingerahmte Franken
In einer grofjen Schweizerstadf sitzt

in einer stillen Seitenstrafje auf einer
halbversteckten Bank ein armer Dichter
und verzehrt sein Weggli. Dieser und
jener der Vorübergehenden blickt
verstohlen hin und macht sich, da es
Mittagszeit ist, seine Gedanken - - «wieder
einer, der sich kein Mittagessen leisten
kann». Der Dichter schaut nicht auf,
aber er liest trotzdem in diesen Blicken
und Mienen.

Plötzlich langt ein Arm über seine
Schulter und eine fremde Hand legt ein
Frankenstück auf das Papier, worin das
Weggli eingewickelt war.

Als der einsame Mann sich umschaut,
sieht er den Geber schon in einiger
Entfernung eilig fortgehen; er trägt ein
blaues Arbeiterkleid. Der Dichter nimmf
den Franken, steht auf und will dem
Davongehenden nacheilen. Dann aber
zögert er. Nein, er darf diesem Manne
keine Enttäuschung bereiten

Zu Hause hat der Dichter noch ein
altes, kleines Bilderrähmchen. Da kommt
der Franken nun hinein und ein Glas-
plättchen darüber. Seinen Platz erhält
er über dem Tisch, an dem der Dichter
zu schreiben pflegt.

Und fragt einer der wenigen Freunde,
die hin und wieder zu Besuch kommen,
nach der Bedeutung dieses Franken-

Zum Fasnachtsverbot

.Söili si ufschribe oder söili nid?'

sfückes unter Glas und Rahmen, dann
sagt der Dichter nur: «Es ist eine Mahnung

und ein Trost: es gibt noch
Menschen und gute Herzen.»

Doch niemals gibt er die kleine
Geschichte preis. Er hat sie wie ein
Geheimnis in seiner Brust verschlossen.

Carl Gustav Hedinger

Vom Lachen

Weifjt du, worin der Spafj des Lebens
liegt?

Sei lustig Geht es nicht, so sei
Goethevergnügt.

Die unbekannte Stadt
Vis-à-vis von mir sitzt ein Mossiö

und liest die Lokalzeitung. Nach einer
Weile schüttelt er den Kopf und murmelt

etwas vor sich hin. Schliefjlich
fängt er erbost an: «Ich kann die
Engländer wirklich nicht verstehen; geben
die blöden Kerle die Gegend, sogar
die Ortschaft an, von wo aus die
Invasion stattfinden wird!» Da mir aber
bekannf ist, dafj der Unzufriedene ständig

an der englischen Politik herum-
zunörgeln hat, bitte ich ihn, mir den
Zeitungsartikel zu zeigen, worauf er mit
dem Finger auf folgenden Satz
hinweist: «Invasionsvorbereitungen! Lauf
aus England eintreffenden Berichten
gleicht Albion heute einem Heerlager
von noch nie gesehenem Ausmafj ...»

A. G.

Geschichten vom Bäbeli
Bäbeli hat wieder einmal Kandiszucker

genascht und will es nicht
zugeben. «Wenn du heimlich Kandiszucker

gno häsch, und ich frage dich:
Bäbeli, gell du häsch Kandiszucker
gno? Was seisch denn?» «Danke!»

Bäbeli will, wie gewohnt, ihre Suppe
nicht essen. Die Mutter tadelt sie: «En

arms Chind wär froh, wenns nu d'Helfti
vo diner Suppe hett.» Worauf die
Kleine prompt: «Ich au!» Webe

Mitten in der Nacht", seufzt
Peter. Der Korporal hätte uns
wohl noch ein paar Stunden drein
sehen können!"

Und nun beginnt das übliche
Morgen Hust-Konzert fast so
unvermeidlich wie der weckende
Korporal. Das kommt natürlich
von dem langweiligen Strohstaub!

..Nimm doch einige Gaba beim
Aufstehen", rät Freund Fritz.
Gaba ist gut für den Hals."
Gaba gegen Husten, Heiserkeit,
Katarrh.
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Darum wirct clis Olivonol-lîszur allen sncjorn vorczeioczsn.

Z <Z-IInci« «»nim p»Imc,tiv» cii»
t,«>i«t,i«,t« <l»5i«»e-»m»

1, V-rvi-If-clit »ick 250m»I m àcksum.

2. IVIzàl 6-n ö-rt in cincr Ivlinutc vcicn.
Z. vcv-nn ikrr cr-mixc ?üli- IU Ivlinurcn

>-ng -uk 6cn> <Z«ickl. 4. tt-l -l-lrkc

>n Oiiv-nöl, -n^cn-krn- »i-ckviriiungcn.

^tànncr, ciie keisàiii^c Liicicc sckàr^cn,
sckât^en 6ic <DIivenöIr»sur-pz>mc>iive!
l)»s ist cier (ìrunci, vscum sick jecien

ivlorxcn mckr àiànncr mir ?»Imc>Iivc
rasieren »ls mir irßcncieincm snciern

Iî.»sicrnràpî>r»t. Lis jet?t ist nock Iccin

Lîlrt ßevscksen, cien pülmoiivc's de-

rukizenâer Oiivenôisckîlum nickt voll-
Iiommcn, sckmcr-Icis unci sckncii veg-
r-lsiert kàttc. IZr kinterlâûl ein >zl»ltcs
Kinn uncl eine gute I^zunc sur 6cn 1°s>z.

Osr siligsi'Älimts ^i-Afiksii
In eins«' grolzsn Zcliwsizisrztscit zit?:t

in sins' ztiilsn 8s!tsnztrsk;s sui sinsr
lislkvsrztsclctsn IZsnIc sin srmsr Oiciitsr
uncl vsr-slirt îsin Wsggli. Oiszsr unci

jsnsr clsr Vorüksrgslisnclsn kliclct vsr-
ztolilsn iiin uncl msclit zicii, cis sz /Vìit-

tsgz^sit izi, zsins Oscisnicsn - - «wiscisr
sinsr, clsr zicii icsin /Vìittsgszzsn Isiztsn
lcsnn». Osr Oiciitsr zclisut niclit sui,
sksr sr liszt trot/cism in cliszen IZliclcsn
unci Lienen.

k-Iöt^Iicli langt sin rXrm üksr zsins
8cnultsr uncl sins lrsrncls t-Ianci Isgt sin
k-rsnicsnztüclc. sui cis; f'âvisr, worin clsz

Wsggli singswiclcslt wsr.
rXIz cisr sinzsms /Vìsnn zicn umzciisut,

zisiit sr cisn Osksr zciion in einiger
Unttornung eilig tortgsiisn,- er trägt sin
kisusz r^rksitsrlclsicl. Osr Oiclitsr nimmt
cisn I^ranl<sn, ztslit sut unci will cism
Osvongensnclsn nscneiisn. Osnn sksr
Zögert sr. i^sin, sr cisrt cliszsrn /Vtsnns
lcsins i^nttsuzcliung ksrsitsn

?u i^suzs iist clsr Oiclitsr nocn sin
sitsz, KIsinsz iZilcisrrslimclisn. vs icommt
clsr i^rsnicsn nun liinsin unci sin OIsz-
vlsttclisn cisrüksr. 8sinsn f'lst? srlislt
sr üksr cism lizcii, sn cism cisr Oiclitsr
?u zclirsiksn vtisgt.

i^nci tragt sinsr cisr wsnigsn I^rsuncis,
ciie iiin unci wiscisr ?u kszucli Icommsn,
nscli cler IZscisutung cliszsz I^rsnlcsn-

?im> ?ssllscktsverkc>t

Zölii si ussetiride ocier sölii oici?'

ztüclisz untsr (?Isz uncl kîslinisn, cisnn
zsgt clsr Oiclitsr nur: «iïz iît sins /Vîsli-

nung unci sin Irozt: sz gikt nocii //sn-
zcnsn uncl guts l-tsrisn.»

Oocli ni'smslz gikt sr clis lclsins (^s-
zcliiclits vrsiî. Hr list zis wis sin Os-
lisimniz in zsinsr IZruît vsrzclilozzsn.

Lsri (Zustsv i-isciingsr

VOM l_Ä0>16l1

Wsitzt ciu, worin clsr 5vsl; cisz i.sksnz
iisgt?

5si iuztig Oslit sz niclit, zo zsi
Oostkövergnügt.

vis unbekannt«? Ltscit
Viz-s-viî von mir z!t?t oin rVvozziö

uncl liszt ciis I-oicsI^situng. i^iscli sinsr
Wsils zcliüttslt sr clsn Koot uncl mur-
ms!t stwsz vor zicii liin. Zciilisliiicli
tsngt sr srkozt sn: «Icii icsnn ciis klng-
Isncisr wiriclicii niclit vsrztsiisn,- gsksn
ciis klöclsn Xsris ciis Osgsnci, zogsr
ciis Ortzciistt an, von wo suz ciio In-
vszi'on ztstttincisn wirci!» Os mir sksr
ksi<snnt izt, cisi; cisr t^>n?utrisclsns ztân-
ciig sn clsr snglizclien k'oiitiic lisrum-
?unörgoln list, Kitts icli iiin, mir cisn
^situiigzsrtilcsl ?u üsigsn, worsut sr mit
cism I^ingsr sut tolgoncisn 8st? liin-
wsizt: «Invszionzvorksrsitungsn! l.sut
suz tinglsnci sintrstlsncisn iZsriciitsn
gisiclit /à.Ioic>n nsuts einem i^ssrisger
von nocn nie gszsnsnsm /-vuzmsi; ...»

Ssscliiclitsri vom Vâbslî
IZsksi! iist wiscisr sinnisi Xsncliz-

luàsr gsnszcnt unci wiii sz niclit ?u-
gsksn. «Wsnn clu lisimlicli Xsncliz-
Tucicsr gno liszcli, uncl icli lrsgs ciicli:
lZsksÜ, gsll ciu tiszcli Xsncliz^uclcsr
gno? Wsz zsizcii cisnn?» «vsnlcs!»

iZsksii will, wis gswoiint, inrs 8uvos
niclit szzsn. vis /Vìuttsr tscislt zis: «iïn
srniz Lliinci wsr troll, wsnnz nu ci't-lsitti
vo ciinsr 8uvos Iistt.» Worsut ciis
Xisi'ns oroniot: «Icii au!» Wsizs

Gittert in cker /Vacnt", zeu/-t
itérer, Osr i?»r/xirc«/ nàtte un»
wcirti nocn ein i?c«»r Äuncien cirein
eebsn können/"

l/nci nitn bsSinnt c/c» üb/ic/le
^/orxen r?uzt-i?on-ert /<ut »o
unverrneic/iicn uiis cier uisckenc/e
tVorporai. i?c» kornrnt natüriicn
von o?ern ian/susiii^en Frronztaub/

../V'irnrn cioc/r sinixe k?ada beim
4u/»ten«>n", rät i^rsunci /''ritz.
,.<?aba i-t xut /ür cien //ai-."
t?aba xe^sn //usten, //ei-erksit.
/»atarrn.
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